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Amtliches
Bestätigt wurde die Bestellung des Distriktsarztes vr . Baader

hier zum Stadt - und Armenarzt.
Die Prüfung im Wasserbaufachehaben u. a. bestanden: Gottlob

Gneiting von Pfalzgrafenweiler , Paul Ettwein , Ernst Klink und Ri¬
chard Schund von Frcudenstadt und Otto Kläger, Bauwerkmeistcr von
Baiersbronn.

Zufolge Verfügung der K. Generaldirektton der StaatSeisen-
bahnen kommt die im Wege der Rückvergütung auf die Artikel Torf¬
streu , Torfmull , Streutorf und Waldstreu im württembergischenLokal¬
güterverkehr seit 1901 gewährte 20prozenttge Ermäßigung der Fracht¬
sätze des Spezialtarifs m bezw. des Ausnahmetarifs 2 ab 15. Juni
d. I . in Wegfall.

Derrtsch-Südweft -Afrika.
(Nachdruck verboten.)

Neben dem Herero-Kampf der Ausbruch der Typhus-
Krankheit bei den Mannschaften der Kolonne Glaseuapp,
für welche das Geschick besonders unliebsame Ereignisse be¬
stimmt zu haben scheint ! So ist aus dem südafrikanischen
Aufstands-Gebiet gemeldet worden, und wir wollen nur
wünschen, daß die übrigen Kolonnen unserer Expedition
von der unangenehmen Epidemie verschont bleibe » . Daß
der TypphuL gefährlich werden kann , wissen wir, aber es
ist unangebracht, wie es in einzelnen Zeitungen , die von
vomherein auf das südwestafrikanische Unternehmen schlecht
zu sprechen waren, geschieht, von einem bereits vorhandenen
verhängnisvollen Stande der Dinge zu reden . Warten wir
ab und hoffen wir, daß unsere Kolouialverwaltung nichts
verabsäumen wird, den Verhältnisse« Rechnung zu tragen.
Auf Geld kann es nicht ankommeu : Heute noch das Spa¬
ren übertreiben zu wollen, hieße , hinterher doppelte und
dreifache Ausgaben herbeizuführeu.

Die Niederwerfung des Herero-Aufstandes läßt er¬
heblich auf sich warten, die Kampagne dauert länger , als
in Deutschland allgemein erhofft worden war . Zuerst wur¬
den im Reichstage bekanntlich nur kleinere Truppenteile
verlangt , denen aber später Nachschübe folgten, so daß heute
eine für den Zweck der Expedition recht beträchtliche mili¬
tärische Macht im Aufstands- Gebiet vorhanden ist . Wie
die Tatsachen beweisen, genügte indessen diese Truppenzahl
»och immer nicht , die Kraft der Herero's vollständig zu
brechen . Man kann nicht sagen , daß die Ausdauer und
Tapferkeit unserer Mannschaften irgendwie zu wünschen üb¬
rig ließ , sie haben geleistet, was mit Aufgebot der äußersten
Kraft nur geleistet werden konnte . Aber das Terrain hin¬
derte , das erheblich mehr ins Gewicht fällt, als die auch
nicht zu unterschätzende Widerstandsfähigkeit der Einge¬
borenen : Oedes , wasserarmes, von dichtem Dornen -Ge-
strüpp bedecktes Gelände, auf welchem die Herero 's sich als
auf altvertrautem Boden durch kaum sichtbare Schleichwege
bewegen, während für einen Europäer ein Verfolgen unter
Umständen ganz unmöglich ist. Auch die größte Todes¬
verachtung kann da unseren Kolonialtruppen nichts hel¬
fen, die Zahl muß, namentlich an Reitern, genügend groß
sein, , eine Einschließung der einzelnen Distrikte nach ein¬
ander vornehmen und die Herero 's durch richtige Kesseltreiben
zur Ergebung zwingen zu können . Ein anderes, tatsächlich
wirksames Mittel gibt's nicht.

Es wird ein Halloh geben ! So viel Geld ist für
Deutjch -Südwestafrika schon ausgegebeu, uud nun sollen
noch weitere Millionen folgen ? Ja , die Millionen könnten
wir allerdings für andere Zwecke auch recht gut verwenden,
aber wie die Dinge zur Stunde liegen, gibt es nun einmal
keine große Wahl. Nachdem wir so lange in Deutsch -Süd-
westafrika gewesen find, nachdem dort harmlose Ansiedler
mit Frauen und Kindern in bestialischer Werse ermordet
wurden, können wir die Sache nicht so einfach hinwerfen
und die Banditen unbestraft lassen . Wir würden uns vor
der ganzen Welt ganz gehörig blamieren, wenn das deutsche
Reich vor 5—6000 Herero's Reißaus nähme. Keine
Schande aber ist es, eiuzugestehe », daß wir in diesem Ko¬
lonialgebiet etwas zu knickerig mit dem Gelbe waren, daß
notwendige Maßnahmen also nicht , oder doch nicht im er¬
forderlichen Umfange, getroffen werden konnten , wenn wir
das Versäumte nur wieder gut machen . Darauf kommt es
an ! Bei den meisten Kolonialunternehmungen solcher Art
werden die vorhandenen Schwierigkeiten unterschätzt , diese
Erfahrungen haben auch die größten Kolonialstaaten Eng¬
land und Frankreich gemacht . Es muß also bei uus geprüft
werden , was wirklich nötig ist, um die Angelegenheit so
schnell, wie es die Sachlage gestattet, zu Ende zu bringen.
Die kleinen Nachschübe tun es nicht . Daß es sonst mit
der südwestafrikauischeu Expedition noch lange genug dauern
kann , darüber find ohne Ausnahme Alle einig, die das
Herero-Gebiet aus eigener Anschauung kennen.

Der Führer der Marine -Expedition Oberst Dürr trifft

jetzt aus dem Schutzgebiete wieder in Hamburg ein . Offi¬
ziell wird als Ursache der Heimkehr Krankheit angegeben,
aber es kann keinem Zweifel unterliegen, daß hierin nicht
die einzige Ursache zu suchen ist . Ob Oberst Leutweiu, der
Gouverneur , und Oberst Dürr sich nicht recht vertragen
können , wie behauptet ist, oder ob sonst ein Grund vor¬
liegt, genug, auch in diesem Punkt der obersten Leitung der
Operationen , in der zielbewußten Handhabung der Ver¬
waltung muß gründlich Klarheit geschaffen werden. Solche
Unsicherheit läßt Zeit ungenützt verrinnen, und das wird
gerade am teuersten . Es muß mir Volldampf gearbeitet
werden , wenn überhaupt Positives geschafft werden soll.

Deutscher Weichstug.
* Werkt«, 27 . April . Wahlprüfungen . Ueber die Wahl

des Abgeordneten Bruckhausen (kons .) sollen weitere Er¬
hebungen angestellt werden. Die Wahl des Abgeordneten
Fürst Bismarck beantragt die Kommission für gültig zu er¬
klären. Abg . Gotheiu (frs . Vg .) beantragt wegen der
vielen Verstöße, die bei der Wahl vorgekommeu seien,
weitere Beweiserhebung zu veranstalten. In verschiedenen
Wahlbezirke» sollen Angehörige der Sozialdemokratie aus
dem Wahllokal verwiesen oder ihnen der Zutritt verweigert
worden sein. Das komme dem Ausschluß der Oeffentlichkeit
des Wahlaktes gleich . Der Antrag Gothein wird abgelehnt
und die Wahl des Fürsten Bismarck für gültig erklärt. —
Die Wahl des Abgeordneten Osel (Z .) wird für gültig er¬
klärt. — Die Wahl des Abgeordneten Blumenrhal (Elsaß .)
beantragt die Kommission für ungültig zu erklären. Abg.
Payer (südd . Vp .) beantragt die Wahl für gültig zu er¬
klären. Nach langer Debatte wird der Antrag Payer ab-
gelehut. Bei der Wahl des Abgeordneten Braun-Frankfurt
a . O . (Soz.) beantragt die Kommission Ungültigkeit. Die
Wahl des Abg. Dr. Braun wird für ungültig erklärt. —
Die Wahl des Abgeordneten Höffel (Rp.) wird beanstandet
und verschiedene Beweiserhebungen gefordert. Börsengesetz-

I Vorlage . Abg . S ch m i d t-Berliu (Soz .) erklärt, daß seine
- Freunde wie früher auf dem Standpunkte stehen, das Ver¬

bot des Terminhandels in Getreide sei durchaus unzweck¬
mäßig gewesen . Abg. Bur läge (Z .) betont, was die
Vorlage an Bestimmungen enthalte, um der Verletzung an
Treu und Glauben entgegeuzutreten, das würden seine
Freunde prüfen . Seine Freunde würden sich jedenfalls
das schwer errungene Termiahandelverbot und das Register
nicht nehmen lassen . Unannehmbar sei ihnen der neue
Absatz zu K 48 , der Termingeschäfte zulasse zu vom Bundes¬
rat zu genehmigten Geschäftsbedingungen. Minister Möller
erklärt, an dem Verbot des Terminhandels in Getreide
sowie in verschiedenen Werten solle nichts geändert werden.
Die Bestimmungen über die Verletzungen von Treu und
Glaube » wolle die Regierung ändern.

Wildbad , 27 . April . Wildbad soll nunmehr auch eine ^
Bergbahn erhalten , und zwar auf dem westlich von der
Stadt gelegenen Sommersberg . Nach einem von der Ma¬
schinenfabrik Eßlingen ausgearbeiteteri Kostenvoranschlag
würden sich die Herstellungskosten bei elektrischem Antrieb
auf 220 000 Mk. , bei Antrieb mit Wasserkraft etwas höher
stellen , während die Betriebskosten im erstereu Falle höher
wären, als im letzteren . Wie dem „ Schwab . Merkur " ge¬
schrieben wird, ist nicht daran zu zweifeln , daß der Plan
bei der Gemeindevertretungeine günstige Aufnahme finden wird.

* UüSinge«, 27 . April . In hiesiger Stadt soll jetzt
auch der Versuch einer periodischen Untersuchung der Schul¬
kinder (sowohl der Volksschüler als auch der Schüler der
höheren Lehranstalten) in Bezug auf Augenkrankheiten ge¬
macht werden. Auf Ansuchen der Stadtverwaltung hat sich
der Vorstand der llnivcrsitätsaugenklinik, Prof . Dr. Schleich,
in entgegenkommender Weise bereit erklärt, die Augenuntcr-
suchung in der Augenklinik unentgeltlich vorzunehmen. Ein
allmählicher Ausbau der Einrichtung an der Hand der ge¬
machten Erfahrungen soll im Benehme» mit den hiesigen
Universitätskliniken erfolge «.

* (Tübinger Strafkammer ) Der Kaufmann Adolf
Köberle von Rechberg, ein Schwindler , hat trotz Warnung
in den Zeitungen wieder seine Opfer gefunden. Er verbüßt
gegenwärtig eine ümonstliche Betrugsstrase . Heute war er
wieder wegen 24 Vergehen des Betrugs «ud 7 der Ur¬
kundenfälschung ««geklagt . Köberle schloß als Berstcherungs-

inspektor im vergangenen Herbst in den Oberämtern Tübingen,
Herrenberg , Horb, Calw, Freudenstadt und Sigmaringen
Versicherungsverträge, ließ sich die Prämien in Höhe von
3—24 Mk. bezahlen und bescheinigte als Inspektor Lewerenz.
Die Einnahme des Herrn Inspektors war eine reichliche,
er lebte demgemäß aus hohem Fuß . Auch für die Stutt¬
garter MüllerberufSgenossenschaft war der Angeklagte tätig.
Mühlen wurden einer Visitation unterzogen, dabei war er
stets auf der Seite der Müller, damit diese nicht gestraft
würden, lud er sie unter drm Vorgeben, es seien neue Vor¬
schriften ausgegeben, ein, diese bei ihm zu bestelle» und
gleich zu bezahlen. Auch hiemit machte er ein gutes Ge¬
schäft . Eiuigeo Müllern erteilte er die Ermächtigung , ihre
Müllerburfchen nicht nur Tag und Nacht, sondern auch
Sonntags mahlen lassen z» dürfen und erhob hiefür je eine
Gebühr von 5 Mark . Köberle wurde zu 1 Jahr und
3 Monat Gefängnis verurteilt.

* Hlentlinge», 26 . April. Die Handwerkskammer hat
beim deutschen Handwerks- und Gewerbekammertag den An¬
trag gestellt, den württembergischen Handwerkskammern eine
Vertretung im Ausschuß dieser Bereinigung einzurämneu.
Aus der Begründung ist hervorzuheben: Die südwestdeutschea
Kammern haben bisher einen Sitz im Ausschuß nicht ge¬
habt. Es ist aber bekannt, daß man in Süddeutschland über
manche Zeitfrageu des Handwerks anders urteilt als in
Nord - und Mitteldeutschland und es liegt doch sehr nahe,
zu wünschen , daß gegensätzliche Ansichten schon im Aus¬
schuß besprochen werden . Ueberdies erwachsen den württem¬
bergischen Kammern aus dem Verhältnis zu ihrer eigen¬
artigen Aufsichtsbehörde, der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel , und aus der Tätigkeit dieser Behörde besondere
Erfahrungen , die allgemeine Beachtung uud Verwertung ver¬
dienen.

* Stuttgart , 27 . April . Gestern fand hier die Ziehung
der Stuttgarter Pserdemarktlotterie statt. Der 1 . Gewinn
mit 40000 Mk. fiel aus Nr. 8100 . Ferner wurden heute
folgende Hauptgewinne gezogen : 10000 Mk. Nr. 219;
2000 Mk. Nr . 107 308 : je 1000 Mk. : 67 468 und 108 345;
je 500 Mk. : 11 773 , 24800 , 37 874, 43190 , 69 770 und
63 765. Die 12 Pferdegewinne fiele « auf folgende Nummern:
11394 , 13109. 31080 , 34 792, 36 549 , 55 235 , 71907,
78 185, 84 671 , 86 363, 86 795, 90 610.

* Die Aeöerkinger kamen dieser Tage zu billigem
Fleisch . Ein Bauer von auswärts ließ in der Zeitung be¬
kannt machen , er wolle am Samstag in einem dortigen
Gasthof Schweinefleisch zu 54 Pfg . und Speck zu 48 und
50 Pfg . auswägeu . Darauf ließen die Ueberlinger Metzgrr-
meister Samstag früh durch die Ortsschelle zu wissen tun,
daß von morgens bis abends der Preis für Schweinefleisch
auf 50 Pfg . festgesetzt wäre. Mannlein und Weiblein sah
man nun mit wohlgefüllten Körben durch die Straßen
wandeln, denn so was billiges vom Borstenvieh gibt es
nicht jedes Jahr.

ff Karlsruhe i . W . , 28 . April . Das Kaiserpaar traf
kurz nach 5 Uhr mit dem Hofzuge vo» Straßburg kommend
auf dem festlich geschmückten Bahnhof ein . Zum Empfang
waren erschienen der Großherzog, die Groyherzogin , das
Erbgroßherzogspaar , die Prinzessin Wilhelm , der preußische
Gesandte von Eisendecher , der Reichskanzler Graf Bülow,
General von Plessen und FlügeladjmantGraf vo» Sponek.
Die Begrüßung war überaus herzlich . Der Kaiser, dessen
Aussehen ein vortreffliches ist, war in sichtlich gehobener
Stimmung . Nach der Vorstellung der Gefolge fuhren die
allerhöchsten und höchsten Herrschaften unter Kanonendonner
und Glockcngelänte durch die dicht besetzten Straßen, auf
denen bis zum Schloß die hiesigen Vereine, die Studenten¬
schaft und die Schulen Spalier bildeten, zunächst nach dem
Marktplatz unter dem Jubel der vieltausendköpfigenMenschen¬
menge. Hier hatte vor dem Rathause der Stadtrat mit dem
Oberbürgermeister und den Bürgermeistern sich eingefunden.
Am Schloßportal erfolgte die Begrüßung der Majestäten
durch die Hofstaaten. Unmittelbar nach der Ankunft im
Schloß wurde der Tee eingenommen. Abends 8 Uhr findet
Familientafel und Marschaütafel statt.

ff Karlsruhe , 22 . April . Vor dem Rathaus wurden
Ihre Majestäten der Kaiser uud die Kaiserin durch den
Stadtrat und den Bürgerausschuß begrüßt. Oberbürger¬
meister Schuetzler richtete an Se . M . den Kaiser eine An¬
sprache , in welcher er die Majestäten willkommen hieß und
der Freude über die Gesundung Se . Majestät Ausdruck gab.
Im weiteren streifte er die Ereignisse in Ostafien und Süd-
westafrika und knüpfte daran die Hoffnung , daß die Weis¬
heit uud Kraft , welche uns bisher stets vor Fährlichkeiteu
bewahrt habe, sich auch für die Zukunft betätigen möge.
Die Rede schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch



auf Se . M . den Kaiser . Se . M . der Kaiser antwortete un¬
gefähr mit folgenden Worten : Mein lieber Herr Ober¬
bürgermeister ! Zunächst ist es mir eine liebe Pflicht , sür
den freundlichen Empfang zu danken , der mir hier zuteil
geworden ist. Ich hätte geglaubt , meiner Pflicht nicht zu
genügen , wenn ich auf meiner Rückreise hier nicht Einkehr
gehalten hätte bei meinen teuren Verwandten , und um auch
zugleich den Beweis meiner vollständigen Heilung zu er- -

bringen . Der freundliche Empfang der hiesigen Bevölker¬

ung reiht sich würdig an die viele« schönen Empfänge , die
ich in Italien gefunden habe . Ich habe dort jene schönen
Küsten besucht, wo einst die Staufen weilten , deren An¬
denken noch heute hochgehalten wird . Manche an mich ge- j
richteten Ansprachen u»d Depeschen und manches Denkmal
ließen vor meinen Augen die Zeit Friedrichs III . Wiederer¬

stehen . Sie haben recht erwähnt , daß die Aufgabe des

deutschen Volkes eine schwere ist, denken wir an die große
Zeit , die das deutsche Volk zusammengebracht hat , an die
Kämpfe von Wörth , Wcißenburg und Sedan und denken
wir an de» Jnbelruf , mit welchem der Großherzog von
Baden den ersten deutschen Kaiser begrüßte , daß wir in uns
die Neberzengung festigen, daß Gott uns helfen Wird, auch
über den inneren Parteihader hinwegzukommen . Die Er¬
eignisse, welche die Welt bewegen, sollten dazu führen , den
inneren Zwiespalt vergessen zu machen . Ich hoffe, daß
unser Friede nicht gestört wird , und daß die Ereignisse , die
wir vor unseren Augen sich abspieleu sehe» , dazu angetan
find, die Geister auf eine Linie zu lenken, das Auge klar
zu machen und den Mut zu stählen und uns einig zu fin¬
den , wenn es notwendig werden sollte , in die Weltpolitik
einzugreifev.

* Ein falscher Graf ist in Karlsruhe verhaftet worden.
Derselbe mietete sich unrer dem Namen v . Ortonoff in der
Karlstraße ein , wo er vorgab , sein Großvater sei seinerzeit
aus Rußland ausgewiesen worden und mit den Seinigen
nach Amerika ausgewandert , wo jetzt sei« Vater Besitzer
von Petroleumquelleu sei . Der Schwindler sagte , er komme
direkt aus Amerika , sein Gepäck sei unterwegs . Gleichzeitig
mietete er auch ein Zimmer für seinen Burschen und er¬
kundigte sich nach Stallung für seine Pferde , die Nach¬
kommen würden . Im Besitze einer paffenden Wohnung
machte er bei mehreren Geschäftsleuten Bestellungen , wobei
er sich auf hochstehende Persönlichkeiten berief , die ihm die
Geschäfte empfohlen hätten . Um 6 Uhr sollten die Waren
abgeliefert werden . Einer der Geschäftsleute war indessen
mißtrauisch , erstattete Anzeige und nach kurzer Zeit wurde
er geschloffen bei der Kriminalpolizei eingeliefert . Hier
wurde er sofort als eine „ gesuchte" Persönlichkeit erkannt,
nämlich als der 24 Jahre alte , mittellose Trchmker K . aus
Friedrichstal , der schon wegen Falschmünzerei bestraft wurde.

* Eine Roheit sondergleichen beging in Worms in einer
Wirtschaft ein 34 Jahre alter , aus der Pfalz gebürtiger,
verheirateter Fabrikarbeiter . Wegen einer kaum nennens¬
werten Meinungsverschiedenheit ergriff er ein Tischmesser
und schnitt mit der Frage : „ Soll ich ihm das Ohr ab¬
schneiden ? ' seinem Gegner (einem Fuhrknecht ) tatsächlich
das linke Ohr glatt ab , worauf er es auf den Boden warf.
Der Verletzte wird zeitlebens durch Verstümmelung entstellt
bleiben . Der Täter wurde verhaftet.

* In Mta « e» i. V . wurden in der Nacht zum Mittwoch
kurz »ach 4 Uhr drei starke Erdstöße verspürt.

* Merkt« . Kaiser Wilhelm hat aufs neue ein hohes
Maß von Fürsorge für die arbeitenden Klassen bekundet,
indem er den preußischen Ministern der Finanzen und Eisen¬
bahnen die Anweisung zugehen ließ , 3 Millionen zu Wohl-
fahrtszwecken für die Eisenbahner aufzuwenden . Nach den
Erklärungen der Minister soll das Gesetz schon in den
nächsten Tagen dem preußische » Abgeordnetenhaus zugehen,
das die Ankündigung mit lebhaftem Beifall aufnahm.

* Der Spezialberichterstatter des Lokal-Anzeigers , der die

Kolonne Glasenapp begleitet , stellt fest , daß die Truppe seit
dem 13 . März ds . Js . durch Typhuserkrankungen insgesamt
einen Verlust von 63 Prozent der Offiziere und 35 Prozent
der Mannschaften erlitten hat . In den letzten Wochen find
heftige Regengüsse gefallen ; außerdem gab es starke Nacht¬
fröste . die sich in Biwaks sehr fühlbar machten . Am 25.
April biwakierte , heißt es in dem Bericht , unsere Oftabteilung
zum 70sten Male.

* Merlin , 27 . April . Die betrübenden Nachrichten vom
schlechten Gesundheitszustand bei der Kolonne Glasenapp
ergänzt der Lok.-Anz . noch dahin , daß auch unter den üb¬
rigen Marinetruppen der Typhus in bedenklichem Umfange
ausgebroche « ist. Offenbar hängt die Berufung des Ober-
stabsarzts Schian nach Südwestafrika mit diesen Vorgängen
zusammen . Da die Regenzeit für Südwestafrika jetzt so gut
wie vorüber ist, wird es hoffentlich gelingen , der Krankheit
Einhalt zu tun.

* Merlin , 27 . Avril. Nach der Rückkehr des Kaisers
werden wahrscheinlich neue Truppenverstärknugen für Süd¬
westafrika beschlossen werden . Auch ist damit zu rechne»,
daß an Stelle des angeblich wegen Krankheit heimkehrenden
Obersten Dürr ein höherer Truppenkommandeur — man
nennt den General von Trotha — in das Aufstandsgebiet
gesandt werden wird , dem der Gouverneur Leutweio sich
unterzuordnen hätte.

* Merki « , 28 . April . Der Ergänzungstransport für
Deutschsüdwestafrika geht morgen unter Führung des Haupt-
mauns Klitzing ad . Es sind im ganzen 151 Mann , dar¬
unter 19 Offiziere , 18 Unteroffiziere und 114 Mannschaften,
hiervon sind etwa die Hälfte Kavalleristen.

* Merki « , 28 . April . Gouverneur Leutweiu meldet aus
Windhuk , daß bei der Kolonne v . Glasenapp bis jetzt
87 Typhusfälle vorgekommen find , von denen 9 tätlich
verliefen . 43 Typhuskranke sind nach dem Lazaret in
Windhuk überführt worden . Der Rest und die Zugänge
bleiben in Otjihänena , wo die ganze Abteilung unter Qua¬
rantäne gestellt wird . — Nach einem heute eingegangenen
Telegramm ist der bei Ongaujira schwer verwundete Leut¬
nant v . Rosenberg am 25 . April in Okahandja gestorben.

* Große Schwierigkeiten macht es unseren Truppen im
Hereroland , die Gepäckwagen mit Lebensmitteln und Mu¬
nition mitzMhre » . Dies kann nur auf Ochsenwagen ge¬
schehen, von denen jeder etwa 20 Tiere vorgespannt hat
und täglich höchstens 40 Kilometer weit kommt. Nunmehr
sind aber drei große Automobile nach Südafrika gegangen,
von denen man sich Hilfe verspricht . Diese Automobile
wurden nach Angabe des Oberleutnants Troost auf Grund
zwölfjähriger Erfahrungen in Afrika bei der „ Neuen Auto¬
mobilgesellschaft in Berlin " gebaut . Ein Benzinmotor von
40 Pferdekräften zieht durch jedes Gelände mit einer Ge¬
schwindigkeit bis zu 10 Kilometern in der Stunde 3 Wagen
mit einer Nutzlast von 20 000 Kilo . Die Breite der Räder
kann von 40 om bis auf 100 vrn durch Aufschrauben von
U-Eisen erhöht werden ; gelingt es dann noch nicht, der
Terrainschwierigkeiten Herr zu werden , so wird der Motor
auf eine Seiltrommel geschaltet . Mit Hilfe von Anker und
Drahtseil von 14 000 Kilo Bruchfestigkeit wird erst der
Zugwagen eine Strecke weitergezogen und daun der Last¬
wagen nachgeholt . Dabei verbraucht der Motor nur 2 bis
3 Liter Wasser für 100 Kilometer Entfernung.

* Stettin , 28 . April . Der Mühlenverwalter der Orns-
hagener Mühle , Bedeu , wird vermißt . Die Bücherrevision
ergab einen Fehlbetrag von 50 000 Mark.

* Mose « , 27 . April . Wie aus Warschau gemeldet wird,
verbreitet das Zentralkomitee der polnisch -sozialdemo¬
kratischen Partei Rußlands hundrrttausende von Prokla¬
mationen im ganzen Lande , in denen es auffordeit , zur
Maifeier Versammlungen und Masfenausflüge zu veranstalten,
rote Fahnen auszuhängen und sonstige Demonstrationen zu
inszenieren . Die Gendarmerie und die Polizei sind verstärkt.

* Straßörttg , 27 . April . Auf den Vogesenhöhrn in
der Umgegend von Markirch ist heute Nacht Schvrefall eiu-
getreten.

* Kamönrg , 28 . April . Oberst Dürr ist mit dem Post-
dampfer „ Bürgermeister " aus Swakopmund hier eingetroffen
und heute morgen nach Kiel weiter gereist . An Bord waren
außerdem der verwundete Oberleutnant Hahnemann und
mehrere verwundete Soldaten.

Ausländisches.
* Mte » , 2k7. April . Wider Erwarten hat sich die Lage

in Ungarn zum Besseren gewendet . Da der Eiseubahner-
ausstand vollständig beendet ist und die Eisenbahner es ab¬
lehnten , mit den Großwardeiner Sozialisten gemeinsame
Sache zu , machen , nahm auch der allgemeine Ausstand in
Großwardein ein rasches Ende . Nur in Klausenburg er¬
folgten gestern noch lärmende sozialistische Kundgebungen.
18 Demonstranten wurden verhaftet . Von den Verwundeten
bei den blutigen Zwischenfällen in Elesd starben neuerlich
drei Personen ; somit sind es bisher 34 Tote . Minister¬
präsident Tisza hat auf den Sarg des von der Kugel
eines Sozialisten getöteten Gendarmerie - Wachtmeisters einen
Kranz mrr der Inschrift legen lassen : „ Dem auf dem Felde
der Ehre eines Heldentodes gestorbenen braven Krieger:
Stephan Tisza .

"

ff Wie « , 28 . April . Als der - Kaiser gestern dieSpiritns-
Auskellung verlassen hatte , richtete das Komitee an den
deutschen Kaiser folgendes Telegramm : S . M . Kaiser Franz
Josef haben soeben die hiesige Spiritus -Ausstellung besichtigt
und über die deutschen Leistungen Allerhöchst sich sebr an¬
erkennend ausgesprochen . Auf Grund besonderer Allerhöchster
Ermächtigung S . M . des Kaisers Franz Josef machen wir
Ew . Majestät , dem erhabenen Förderer nnserer Bestrebungen
hievon unter Darbringung ehrfurchtsvollster Huldigung Aller¬
untertänigst Meldung . Das deutsche Organisations -Komitee:
Konrad v . Putlitz , Geh . Rat Delbrück und Direktor Untucht.
Auf diese Depesche ging bald darauf folgende Rückantwort
ein : An das deutsche OrgauisationS -Komitee der Spiritus-
Ausstelluna in Wien , Rotunde , datiert aus Mailand Bahn¬
hof : Es bat mich gefreut , aus Ihrem Telegramm zu ent¬
nehmen , daß mein hoher Freund und Bundesgenosse S . M.
der Kaiser Franz Josef geruht hat , die Spiritus -Ausstellung
in Augenschein zu nehmen und sich anerkennend über deren
Leistungen auszusprechen . Ich hoffe, daß die gnädige Au-
erkennuug von so hoher Stelle der deutschen Spiritus -Aus¬
stellung ein Ansporn sein werde , auf dem bisher betretenen
Wege unermüdlich fortzuschreitcn . Wilhelm.

* Mu- apeA , 28 . April . Die Bewachung der Gcsamt-
strecke der Staatsbahnen durch Militär wird dis zum 4.
Mai anfrechterhalten . Da in der Umgebung von Elesd,
wo am Sonntag das schreckliche Blutbad stattfand , die
Brandstiftungen andaueru , bleibt dort die militärische Be¬
satzung . Beim Andauern der anarchistischen Verhältnisse
wird das Standrecht auf Brandstiftung und Raub ver¬
hängt werden.

* W »M, 27 . April . Die „ Tribuna " vergleicht die Toaste
des Königs Viktor und des Kaisers Wilhelm in Neapel mit
den jetzigen Trinksprüchen in Rom und fügt hinzu , daß beide
das gleiche auf den Frieden gerichtete Ideal haben . Italien
erfülle eine Mission als Friedensvermittlerin . Das billigten
seine Verbündeten , die ebenso der Ansicht seien, daß Friedens¬
liebe sich nicht nur cufWorte beschränken,sondern iudie Sphäre
der Taten steigen müsse, und das sei jetzt in Rom geschehen.' Mom, 28 , Aprrl. Ein Abschicdsartikel des Popolo
Romano betont nochmals die unerschütterliche Freundschaft
und Eintracht zwischen Italien und Frankreich . Die vati¬
kanische Voce della Berits wurde wegen Majestäts¬
beleidigung , begangen in einem Leitartikel zur Abreise Loubets,
beschlagnahmt.

Der junge Kerr.
(Fortsetzung .)

Fritz Lange hatte nichts mehr zu fragen und zu sagen . . .
Das schien ja ein wirklich recht gelungenes Amüsement ge¬
wesen zu sei« . . . Warte , Lotte ! dachteer , warte , Du sollst
mir Rede stehen!

Und als mau an den Seitenweg kam, der direkt zur
Oberförsterei führte , da ließ er den vor sich hinbrummenden
und klagenden Benedikt halten , gab ihm ein Trinkgeld und
sprang aus dem Wagen . Im Nu war er im Abenddunkel
des Waldwegs verschwunden.

Benedikt schaute ihm noch ein Weilchen nach , dann
schlug er heftig auf seine Pferde ein und jagte Schloß Gol¬
denberg zu.

Als das Wirtschaftsfräulein Amande , dir Benedikts
Verehrung schon seit manchem Jahr gewesen war , ihm
sein Abendessen gab , stöhnte der alte Bursche tief und rührte
die Mahlzeit kaum an.

„ Sind Sie krank, Benedikt ! " fragte das Fräulein
teilnehmend.

„ Krank ? Wenn 's das blos wäre ! Ein armer un¬
glücklicher Kerl bin ich , der für seine gnädige Herrschaft
durch 's Feuer geht und der nun . . . Ach , was hilft 's , am
Ende wird ja noch ein Ende Strick da sein.

"
Fräulein Amande wurde im Nu kühl : „ Sie haben

wieder mal zu viel getrunken , Benedikt , legen Sie sich hin
uud schlafen Sir ihren Rausch aus .

"
Damit ging sie, und er schaute ihr stumm nach.

Seine zitternden Lippen bewegten sich, aber es kam kein
Wort hervor.

„ Wie Du mich erschreckt hast , Fritz I " rief Lotte Grimm
vorwurfsvoll , als sie auf dem Heimwege vom Goldenberger
Schloß zur Oberförsterei auf ihren Bräutigam gestoßen
war . Lotte hatte im Schloß bei den Vorbereitungen für

^ eher , als schreckhaft veranlagt . Außerdem war
Waldweg schon wer weiß wie oft bei Nacht und Nebel ge¬
gangen , ohne daß sie jemals eine Spur von Furcht gezeigt
hätte . Von irgendwelchem Schreck über das plötzliche Er¬
scheinen ihres Bräutigams , um dessen Kommen sie ohnehin
gewußt , konnte also gar nickt die Rede sein. Aber , daß ihr
Fritz mit einem Male so ganz anders war . . .

Sie waren schon mehrere Schritte nebeneinander her-
gegangen , ohne daß Lange ihren Ausruf beantwortet hatte.
Erst als Lotte nun energisch rief : „ Zum Kukuk, was hast
Du denn ? " Da besann er sich und küßte sie . Aber Lotte
hätte keine Evatochter sein müssen , um nicht zu erkennen,
daß ihm etwas ganz Ungewöhnliches passiert war.

„ Lotte , habe ich je ein Geheimnis vor Dir gehabt ? "

„ Ich wollte es Dir auch nicht geraten haben ! " lachte
sie hellauf . Herrgott , war der Mensch am Ende eifersüchtig?
Sie hatte ihm doch nicht den leisesten Anlaß gegeben . Im
Gegenteil ! Wie hatte sie immer treu zu ihm gehalten , als
der Vater von der Verlobung durchaus nichts wissen wollte.

„ Aber Du hast ein Geheimnis vor mir , Lotte ! " Da¬
bei faßte er ihre Hand so kräftig mit seinen Fingern , daß
sie aufschrie.

„ Du , Fritz , bitte laß das ! ' sagte sie lebhaft . „ Und
EiuS merke Dir , mein Lieber : Wenn Du meinst, mich schon
heute , wo wir noch nicht einmal die Verlobungsringe tragen,
peinigen zu können , dann irrst Du Dich I WaS sollte dann
erst später werden ? "

„Spiel keine Komödie !" war seine heftige Antwort.

Mit einem kräftigea Ruck hatte Lotte ihre Hand aus
seinen Fingern befreit . „ Sag mal , bist Du denn verhext ? "

fragte sie erstaunt . „ Da hört ja beinahe alles auf . Da
könnte es einem fast leid tan , ja . . .

"

„ Da hört sich alles auf ? " höhnte er . „ Und wenn ein Fräu¬
lein Lotte Grimm mit anderen Herren tanzt und sich amüsiert,
dann hört sich nicht Alles auf , dann sagtman dem Bräutigam
kein Wort . "

Lotte s Antlitz rötete sich vor Zorn.
„ Ich habe mit Niemandem getanzt und mich amüsiert.

Die Herren in Goldenberg und Umgegend sind mir ganz
gleichgiltig , das weißt Du ! "

- „ Aber wenn ein Prinz das Fräulein um einen Tanz
bittet , dann ist das nicht gleichgiltig . Du siehst, ich weiß Alles.
Dein Leugnen nützt Dir nichts ! "

Lotte sah ihn groß an und tippte sich leicht mit dem Zeige¬
finger vor die Stirn.

„ Es ist aber sp, ich habe Zeugen ! " rief er.

„ Du , Fritz , komm ' mal hiehex an 's Licht ! " war ihre
trockene Erwiderung , und damit führte sie ihn von dem Wald¬
weg auf eine kleine, vom Mond hell erleuchtete Lichtung . Er
folgte ihr . Und nun erkannte sie , wie aufgeregt und verstört
er dreinschaute . Sie fuhr ihm mit der schlanken Rechte»
über die Stirn und das heiße Gesicht ; er hob die Hand wie
zur Abwehr , aber ließ sie wieder sinken.

„ Fritz , bitte , sag ' das nochmal !"

„ Also Du , Lotte Grimm , hast mit dem Prinzen getanzt . . . "

„ Ich , Oberförster 's Lotte , mit einem Prinzen ? "

„Ja! Willst Du es bestreiten ? "

„ Du , wer Dir den Spaß aufgebunden hat , der kennt
erstens die Prinzen nicht , und zweitens Lotte Grimm nicht.
Ich habe solche hohen Herren ja mitunter schon bei großen
Jagden gesehen, aber denen fällt es gar nicht ein, mit mir
zu tanzen , und mir erst recht nicht . Und uun komm ' schnell,
Du wirft hungrig sein, Du mußt essen ! " (F . f.)
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* Aaris , 27 . April . Der Korrespondent des Echo de
Paris in Rom berichtet über Aeußerungen eines Prälaten,
wonach die Reise des Präsidenten der Republik nach Rom
schwerwiegende Folgen für die Politik zwischen Frankreich
und dem Vatikan hätte, die sich gleich nach der Rückkehr
deS Präsidenten zeigen würden.

* Zfaris , 27 . April . Ein Privatkorrespondent des „ Matin'
in Petersburg will aus gut unterrichteter Quelle erfahren
haben, daß das russische Wladiwostokgeschwader am 25 . April
4 japanische Transportschiffe mit 4000 Mann iu den Grund
gebohrt habe.

* Aus Warschau meldet die Russische Telegraphrn-
Agentur vom Mittwoch : Heute nachmittag um 4 Uhr wurden
in der Dvorskystraße der Adjunkt des Chefs der Geheim¬
polizei , der Adjunkt des Polizeikommissars und zwei Poli¬
zisten beim Eintritt in das Haus Nr. 6 von einer Bande
mit Revolvern und Messer angefallen. Die beiden ersteren
wurden getötet und ein Polizist schwer und ein anderer
leicht verwundet. Vier Mitglieder der Bande wurden ver¬
haftet.

is Kaluga , 28 . April . Eine Feuersbruust zerstörte ein
in der Mhe der Stadt Mosfalsk liegendes großes Dorf
vollständig. Der Schaden wird aus eine halbe Million
Rubel geschätzt.

* Aelgrad, 26 . April . Auf persönliche Veranlassung
des Königs Eduard bleiben die diplomatischen Beziehungen
Englands zu Serbien abgebrochen , so lange die Königs-
Mörder nicht bestraft sind . Der englische Gesandte, der seit
Juni des Vorjahres abwesend ist , kehrt nicht zurück. Die
hiesige englische Gesandtschaft wird gänzlich aufgelöst uud
es bleibt nur ein englischer Konsul hier.

* St . Louis , 27 . April . Die Weltausstellung wird am
30 . ds. durch den Präsidenten Roosevelt eröffnet werden,
indem er durch einen Druck auf de» goldenen Knopf einer
elektrischen Leitung alle Maschine» der Ausstellung in Be¬
wegung setzt. Gleichzeitig feuert ein Fort bei Washington
einen Salut von 21 Schüssen ab. Bis auf einige kleine
Gebäude wird die Ausstellung Lei der Eröffnung voll¬
ständig sein.

Der russisch -japanische Krieg.
* Uetersvurg , 27 . April . Aus Shanghai sind dem

Auswärtigen Amt bedenkliche Meldungen zugegaugen. Nicht
nur soll die Pekinger Regierung beabsichtigen , einen neuen
Boxeraufftaud zu veranlassen, indem sie Nachrichten über
angebliche japanische Siege verbreiten läßt , sondern sie will
auch den Japanern die Landung an der chinesischen Küste
zwischen Formosa und den Pescadores -Jriseln gestatten.
Auf diese Weise würden die Japaner dem russischen baltischen
Geschwader den Weg versperren, wenn sie sich auf beiden
Seiten der Straße festgesetzt haben . Gestern herrschte ein
lebhafter Depeschenwechsel zwischen dem hiesigen und Londoner
Auswärtigen Amt.

* Hketerskurg , 28 . April . Ein gestern eingegavgrner
Bericht des Statthalters Alexejew über einen Angriff des
russischen Wladiwostok- Geschwaders aus den koreanischen
Hafen Gensan lautet : Um 11 Uhr vormittags näherten sich
zwei russische Torpedozerstörer dem Hasen, wo ein kleiner
Küstenfahrer mit einigen 20 Passagieren , darunter Frauen
uud Kinder, zur Ausfahrt bereit stand. Der Kommandant
eines der russischen Schiffe signalisierte : „ Alles an Landl"
Die Ausschiffung erfolgte binnen 5 Minuten . Unmittelbar
darauf sank, von 3 Geschossen getroffen , das kleine Boot.
Unterdessen herrschte am Orte selbst große Verwirrung . Auf
Wagen wurden Greise und Kinder aus der ungeschützten
Stadt entfernt. Jeden Augenblick erwartete man eine Be¬
schießung . Die ängstlichen Bewohner verbrachten die Nacht
in Gräben , trotzdem die Russen längst abgefahren waren.

* Die „ Central News " melden aus Liaojang über Pe¬
tersburg : Am 23 . April bemerkten russische Vorposten in

der Nähe von Mdschu , daß japanische Truppen Vorbe¬
reitungen trafen, den Ualu zu überschreiten und m der Nacht
des 25 . April wurden zwei Dampfer und zwei Torpedoboote
in der Mündung des Dalu bemerkt. Sie näherten sich der
Küste bei Tageslicht und die Japaner begannen auf dem
linken Nebenflüsse ein Ponton zu bauen. Ein zweites Pon¬
ton wurde zehn englische Meilen flußaufwärts hergerichtet.
Nachmittags 3 Uhr besetzten die Japaner die Jasel Samo-
lindo uud brachten ihre Boote, Pontons usw . dorthin . Die
Nacht verlies ruhig , die Torpedoboote beleuchteten die Mün¬
dung des Flusses mit ibren Scheinwerfern und hielten sorg¬
fältig Wache , daß die Truppen an Land nicht ergriffen
würden. Um 3 Uhr 40 Minuten morgens überschritten die
Japaner den Fluß beim Dorfe Sindiagon. Dort beganueu
aber die russischen Vorposten auf sie zu feuern. Die russische
Vorhut war mit einem kleinen Geschütz ausgerüstet und es
gelang ihr damit, das bei Mdschu gebaute Ponton zu zer¬
stören . Das zum Wrack gewordene Ponton trieb den Fluß
hinab , aber südlich von Mdschu überschritten die Japaner
den Fluß aus anderen Pontons . Eine japanische Abteilung
mit einer Batterie Artillerie näherte sich mittags Turevcheu.
Die Russen feuerte» auf sie, worauf sich die Japaner mit
der Batterie Zurückzogeu, ohne das Feuer zu erwidern.

* Zfaris , 28 . April . Der Petersburger Korrespondent
des „ Petit Parifien berichtet , er erfahre aus bester Quelle,
daß die Japaner Mdschu besetzten und 2 starke Kolonnen
den Jalu oberhalb der Stadt überschritten. Kuropatkin
habe den Truppen der ersten Gefechtslinie den Befehl ge¬
geben , sich zurückzuziehen . Somit wäre der Flußübergaug
freigegebeu.' London , 27 . April . Der „ Central News " aus
Petersburg zufolge berichten sibirische Zeitungen , daß 200
verkleidete Japaner iu die Mandschurei eiugedrungen seien,
um die Eisenbahn zu zerstören . Ein Chinese wurde ver¬
haftet, der die Schrauben von den Schienen losmachte. Er
wurde den chinesischen Behörden übergeben, die ihn sofort
hinrichteteu. Beim Dalu auf chinesischem Gebiete wurden
verschiedene verkleidete Japaner gefangen, welche viel Silber
bei sich gehabt haben sollen, um die Chuuchusen damit zu
bestechen.

* Loudo«, 27 . April . Ein russischer Agent charterte
hier ca. 20 englische, amerikanische , deutsche und norwegische
Dampfer zum Transport von 70000 Tonnen Kohlen nach
Port Arthur und Wladiwostok. Die Kanuossementewerden
auf den Name» einer deutschen Firma mit deren Einwilligung
nach neutralen chinesischen Häfen geliefert ; von dort werden
die Schiffe auf gut Glück einen der beiden russischen Häfen
zu erreichen versuchen . Die Frachtrate beträgt fast 60 Schilling
für die Tonne.

* London , 28 . April . Der „ Daily Mail " wird aus
Schanghai gemeldet : Die Mobilisierung der fünften, zehnten
und elften japanischen Division, welche die dritte japanische
Armee bilden, wurde am 20 . April befohlen. Eine vierte
Armee wird möglichen Falles später mobilisiert werden . —
Nach einer Meldung desselben Blattes aus New - Dork
wurde das in Bridgeport erbaute Unterseeboot „ Protektor"
gestern an Japan verkauft. Es unterscheidet sich von allen
Unterseebooten dadurch, daß es auf Rädern auf dem Meeres¬
boden fahren kann, wie ein Automobil.

* Loudo«, 28 . April . Dem „ Central News " aus
Tokio zufolge melden die letzten Depesche» aus Mdschu.
daß die russischen Vorposten in der Nähe der Stadt sind.
Jeden Tag wird geschossen. Die Russen versuchen die Ja¬
paner aus ihren Stellungen zu locken , aber erfolglos . Un¬
günstiges Wetter am Aalu verzögert anscheinend die japa¬
nischen Operationen . In Gensan herrscht wieder Ruhe und
Ordnung , nachdem das russische Geschwader abgedampft
ist - -

* Gschifu , 28 . April . Ein aus Niutschwang eiugetroffener
Dampfer berichtet , daß beide Ufer des LiaoflusseS von den

Russen besetzt uud befestigt seien. 100 Geschütze schwerste«
Kalibers stehen aus den Schanzen.

Handel und Berkehr.
-o . WagolS , 38. April . Wie jedes Frühjahr war auch der heu¬

tige Georgihahrmarkt stark besucht und mit vielem Vieh in allen
Gattungen zahlreich befahren . Württembergische , badische und hessische
Händler kauften ziemlich viel Fettvieh . 5 Eisenbahnwagen , gefüllt mit
Mastvieh , wurden in der Richtung nach Pforzheim weilerbefördert.
Auch sonst war der Umsatz in Vieh unter den Bauern der Gegendein lebhafter bei seitherigen Preisen . Was den Schweinemarkt anbe¬
langt , so ist zu berichten , daß die Zufuhr an Jungschweincn keine
besonders große war . Die Nachfrage war eine starke, so daß rasch
sämtliche Jungschweine Absatz fanden . Läufer zu 40 - 60 Mk -, Milch¬

schweine zu Id - 28 Mk . dem Paar nach. Bezüglich des Umsatzes aufdem Krämermarkt kann über ansehnliche Ergebnisse berichtet werden.

Vermischtes.
* (Im Eifer .) „ Sie haben mich eineu dummen Kerl

geschimpft . " — „ Bitte sehr — Ich habe Sie nicht damit
gemeint . " — „Machen Sie nur keine Ausflüchte, damit
kann niemand anders gemeint sein, wie ich .

"
* (Widerlegt .) „ Die deutsche Sprache ist eigentlich

doch recht arm ! " „ Na , da sollten Sie 'mal meine Fra«
hören ! "

Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker, Mensteig.

Zur Anwendung deS Thomasschlackenmehls
für Futterrübe « , Mengkorn , Futter - und

Gründüngungs -Pflanze « .
Die Bestellung des Sommergetreides und das Legeu

der Kartoffeln ist zur Hauptsache beendet , oder geht doch
ihrer baldigen Beendigung entgegen . Da denkt der Land¬
wirt an das Pflanzen der Futterrüben , sowie den Anbau
der sonstigen Futter- und Gründüngungspflanzen . Seit
Auftreten des Thomasschlackenmehles hat mau allgemein
eingesehen , daß ebenso wie bei den übrigen Kulturpflanzen,
sich auch hier eine reichliche Düngung mit demselben , also
mit Phosphorsäure und Kalk, ganz außerordentlich wirksam
und sehr vorteilhaft erweist . Denn bei den Futterpflanzen
hat sich herausgestellt, daß die kräftige Düngung den Nähr¬
wert derselben iu sehr hohem Maße steigert . Bei den
Gründüugungspflanzen wird durch die Anwendung von
Thomasschlacke nicht nur die Entwicklung der Pflanze«
überhaupt in bester Weise gefördert, sondern dieselben wer¬
den auch zur stärkeren Aufnahme von Stickstoff aus der Luft
befähigt, zugleich aber wird eine Bereicherung der Grüu-
dünguugspflauzen auch au Phosphorsäure hervorgerufeu,
die nun beim Einbringen der Pflanzen in den Boden den
nachfolgenden Früchten in leicht aufuehmbarer und wirk¬
samer Form geboten wird. — Wir machen gerade jetzt aus
diese Wirkung des Thomasschlackenmehles aufmerksam , weil
bekanntlich seitens der Thomasphosphatfabriken für den
Monat Mai eine Extra -Vergütung von 7,80 per10 000 Klgr. gewährt wird , falls der Abruf zur Lieferung
im Mai, bis zum 25 . Mai erfolgt. Außerdem ist noch zu
berücksichtigen, daß jetzt, während des ersten Halbjahres,
der ThomaSmehlPreis Pro Kilo o

o Phosphorsäure noch um
1 Psg . (15 bis 20 Mk. pro billiger ist. als
vom 1 . Juli ab.

Auch sei schon jetzt daraus hingewiesen , daß in de-
eigentlichen Hauptbedarsszeit , unmittelbar vor der Herbst¬
bestellung , erfahrungsgemäß durch den Versand anderer
Massengüter ein empfindlicher Waggonmangel einzutrete:
pflegt, der leicht dazu führen kann , daß der Landwirt «ich:
rechtzeitig iu den Besitz der künstlichen Düngemittel gelang !.
Aus tiefen Gründen kann nur empfohlen werden, den Be¬
darf an Thomasschlackeumehl für den kommenden Herb k
möglichst schon jetzt zu decken.

Altensteig.
-Helle » W

Malzkeime
sind frisch eingetroffen und gibt den
Ztr . zu 5 Mk . ab

LH * . Bühle * .

A l t e n st e i g.
Bon einem demnächst eintreffenden

Waggon
I» feinst gemahlenen
Drrngkalk
00—K5°/gAetzgehalt , sowie

IZ Torfstreu und
Torfmull

kann noch beliebige Quantitäten ab¬
geben

8 . Schneider
Baumaterialiengeschäft.

Altmstetg.
Einen neuen , leichten

WtMNMII
hat zu verkaufen

Paul Wallraff.

Ferd . Strubberg , Stuttgart
empfiehlt seine

Kunstfärberei H chem . Wascherei
sü alle Stoffe , Kleider zertrennt nnd « «zertrennt.

Gefällige Aufträge für Altensterg « nd Umgebung nimmt
entgegen

Wilhelm Hentzler, Färber
Altenfteig.

Seit Jahrzehnten stets gleichgebliebene
anerkanntvorzügliche Qualität bietet
der

Echte Wüiftt
von

Mn Hofer, fteilossiog.
Nur echt mit obiger

KaiselMlo
glleM

(O.T^ IösIickie ftomi-s r,S. iwrS.4^.
UatsnaM.-SsrIokt 6. 2-Nso«vM .MvioinkolwWov«w"

Macht Kuren KaustrunK ««r «nt
Jol . Moders 7

' ' ' '
i» Srlraklfüiio.

Dieselben haben sich seit lange« Jahren als das Zieste für dies,-
Zweck bewährt, da sie stets ein gleichmäßiges , vorzügliches Prodi kt
geben . Der z. Zeit billigere Zuckerpreis dürfte auch die noch weist r
Verbreitung dieses augeuehme«, gesunden , Silltgeu Kauskunkts
wesentlich fördern . Prospekte gratis und franko.

Jnl . Schräder, Aeuerbach bei Stuttgart.
Depot in Akten steig bei ßhr . Aurghard jr ., in Zlagold bei Kein

rich Hanß.

A l t e n st e i g.
lS. Kitsch Kine-

Oödon
in verschiedenen Srcnkeu u . Längen
billigst bei

G Schneider
BaumateriaUen - Geschäft.

Ege. » Hausen.Birnrnnck-
chnvinge

(feinste Marinade)
in 4 Ltr.-Dosen zu ^ 2 .20

empfiehlt
I . Kaltenbach

Nagold
Von außerordentlich günstigem

Einkäufe empfehle neben meinen
anderenQualitäten als besonders
preiswert

prachtvolle weitze

ßanfleistlii
per Pfnnd Mk »

bei Mehrabnahme billiger.
Christian Schwarz

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

W heilbar . »»
Erfolg überraschend . Auskunft um¬
sonst. Laboratorium Wirthgen, (Gesell¬
schaft m. b- H.). Niederlößnitz , Dresden



Altensteig.
Zu billigst gestellte « Preise«

empfehle mein mit

viele« Neuheiten
ausgestattktes Luger in
Tuch
Buckskin
Mammguru

Stosten
Cheviot
halbw Buckskin
Halbtuch
engl. Leder
Sommcrzeug

u s . w.
Eine Pnntie

gebe unter Selbstkosten¬
preis ab.

cr . I ' rLL.

A ! r e n st e i g.
Alle Sorten

und

Closet-
und Piffoir

Schalen
sowie

Karuin-
reinigungs-

GesteUe und
Schacht-Deckel

empfiehlt billigst
G . Schireiden
Baumaterialien -Geschäft.

Tnr « Urrei«
Altrnfteig.

Gut Heil!
Sonntag früh

Maientour
^«ach Hornberg über
Baiermühle , wozu die

Mitglieder des Vereins freundlich
eingeladen werden. Abgang präzis
5 Uhr von der Turnhalle.

Lrrnirrnnnt
Ebhanfen.

* Leicht-
! gehende

leist¬
ungs¬

fähigste,
neueste

Wen-FiliUM
fehr dauerhaft

mit Entleernngs-
Borrichtnng;

Altensteig.

Ioäe8 -Lareiae.
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten widmen wir die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber Gatte , Vater,
Schwieger - und Großvater

Christian Kn;, Wkd
(Lorenz - Sohn)

Donnerstag abend bfi ^ Uhr nach schwerer!
Krankheit im Alter von 70 Jahren sanft ^
in dem Herrn verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr statt

Ettmannsweiler.

Tsder-Aiizeige
Tiefbetrübt teilenwirVerwandten , Freunden

und Bekannten mit, daß unser lieber Vater,
Bruder und Schwager

Adam Schaible
Mittwoch abend51/2 Uhr im Alter von 49 Jahren
sauft in dem Herrn entschlafen ist.

Beerdigung Samstag vormittag
11 Uhr.

Um stille Teilnahme bitten

du tmiittiidm Hmterdlikdmm.

>

Deutscher Holzarbeiter-Perband
Sonntag , den 1. Mai, mitixgs 1-1 Wr

findet im Gasthaus„ zur Krone " hier
öSsntllolas Volles vsrss »u» 1n>nA
statt . ReferentKowalv - Stuttgart.

Jederma nn ist freaudlichst eingeladen . _
» WWW Freie Diskussion. WW^ WW

Adends KW:
Gesellige Unterhaltung mit Tanz.

SM - Eintritt SV Pfg Dame« frei. "WE
Die Lsk «rlVe <rM><htttt <rs

Künfbronn.
^ Am Sonntag , den 1 . Mai "MR

findet durch die Mufikkapelle Schernbach unter Leitung des
Herrn Mufikdir- ktors H . Fischer im Gasthausznm Adler

ü musikalische Unterhaltung ^
^

statt , wozu jedermann sreundlichst eingeladen wird . - -

Garrweiler.
'vtWMtMtttttz.

M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir «ns,
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf
M Donnerstag , den S . Mai d. I.
W ^ 'tz ^ Gasthaus znm pirsch " hier
M freundltchst emzuladen.

U Johamk» Schmerle
^ « ä«cr

Sohn des Johannes Schmerle,
Bauers hier.

Wim Merle
Tochter des

Friedrich Bauer, Bauers
hier.

Kirchgang um 10 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

Egenhausen -Bofingen

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandle , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , de» S Mai d. I.
M in das Gasthaus zum „grünen Baum " in Egenhanse«

freundlichst einzaladeu.

Matthäus Schneider K Ama Maria Koch
Sohn des

Joh . Georg Schneider , Fuhr¬
manns in Egenhausen.

Tochter des
Christian Koch , Schultheißen

in Böstugen.
Kirchgang «m 11 Uhr

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

rr er s o l

vASHMMMW.
Jackets m den modernsten Schnitten,
schwarze Umhänge, Golfkragen,
Spitzennmhänge, Rüschen Boa,
SpitzenFichus G

find in größter Auswahl und in allen Preislagen neu ein¬
getroffen bei

Herrn. Brintzinger.
U

aller Art
Köpel-Fntter-

m . selbsttätigemAbstrller,
alle Sorten Hand -Futter¬

schneid Maschine«
empfiehl^

W. Dengler
Mech. Werkstätte.

Garantie und beste Ausführung.

Silbenpoliereriinreir
per sofort gesucht Lohn Mk. 2 20- 2.50 . Fahrt
bezahlt.

Irncktz u . Gornp.
Wangen -Stuttgart.

Extra ftarkgebante
Kinäo ?-

lutzitOI'- '
UAKOll

sowie _

« enrster Konstrnttion , in verschiedenen Größen
bei billigst gestellten Preisen bei

C. M. L«tz.
Reuester Katalog steht zur Verfügung.

A l t e n st e i g.

Is. Thomasmehl

Is Gedämpftes
Kllochcamehl

Is. Chili-Salpeter
«ad Feldcrgyps

sowie alle andere Sorte«

unter Garantie billigst bei

H. Schneider
Baumaterialiengeschäft.

Is. Kraftfutter »ad
Torsmelafse

Is. FleWuttermeh!
«ad Oelmehl

sowie verschiedene Sorten

Is. phosphorsaure«
KM

z« Fabrikpreisen
bei Obigem.

A lt e n st e i g.
Ca . 35 Ztr . gut eingebrachtes

Heu und
Gehiud

verkauf: Fr Adrion.

Altensteig
Wegen Erkrankung meiner seit¬

herigen suche für sofort eine tüchtige

Vien8tmagä
nicht unter 17 Jahren.

Paul Wallrass.
Frnchtpreise

Altensteig.
Schrannenzettrl vom 27 . April 1904.
Diickel neuer . . . — — 6 80 -
Haber . 7 — 6 74 6 60
Roggen . , . . - 8 75 — —
Wclschkorn. . . . - 8 50 -

Bittnalienpreise.
KIg. Butter . 85 ^

Gerste
Dinkel neuer
Haber neuer

Calw , 23 . April.
8 -

6 40 6 30 8 20
6 80 6 61 6 35

Gestorbene:
Alteusteig: 29. April , Christian Luz , Lorenz

Sohn , Rotgerber im Alter von 70 Jah¬
ren 3 Monaten und 10 Tagen.

Freudenstadt: Karl Wurster, Schuhmacher,
55 Jahre.

Stuttgart : Joses Otto Kramer, Versicher¬
ungsbeamter , 32 Jahre.

Ebingen : Jakob Amann , 76 Jahre.
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